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Autfer Svelvefia und ibre S8bne,
von Biebermeier IL

Adh), mit ihren vielen Sohuen Hhat die Mutter viel ju thun;
Denn jie madjen ihr viel Sorgen, lafjen fie faft niemal3 ruhn.
Mandjer Joggeli greijt aud Taube oder jonjt jum Wanderjtab,
Und auf dad verlafine Binflein jeht i) fug ein Midel ab.
Mandem fallt daheim dad Folgen bei der Mutter gar nidt ein,
Will in Tonfin oder Wlgier lieber exit gepriigelt fein.
Wer daheim bleibt in der Stube, halt’ die Hande nidht im Sad;
Smmer nimmt da Jrgendeiner Jrgendeinen bei dem Frad.
Wegen der Verfafjung gibt 8 in St. Gallen manden Shuyf;
Denn die Revi und die Anti maden cinen Hojenlupf.
Sbhre frommiten Buben adten nidht auf ihren Fingereig,
Borwartd janfen fie und Idvmen in Luzern und Lidtenjteig.
SnWojtindien find jie fertig mit der Bau- und Leumannsjdladt,
Sdlielid) hat der Bau: den Leumann auf den Riiden dody gebradt.
Selbjt die frommen Badler liegen gegenjeitig fidh im Haar
Und vergejien, wie e3 damald Anuo 33 war, —
Treibt dev fleine Sdhwyjer mit Gejtorbenen Allotria,
Madyt der neue Bijdyof Frieden; denn er heijt — Battaglia! —
Nber weit der jdhlimmite Bube waddt im fiidlidhjten Kanton.
Wer dag Birfenveid jollt’ fpiiven, jagt die Grpedition!

Ded Bolfed Sprudyweisdheit.

Wer einmal litgt, dem glaubt man nicyt,
Und wenn er aud) die MWabrbeit fpricht.

D'rum muf man tapfer d'rauf lo3 ligen, denn Alles will gelernt fein,
Uebung madyt den Meiiter,

Aber aud) bie Meifterin bt fidh, namentli)y in der Jimmergymnaftif,
wenn fie bem Qehrbuben dad Wafdfeil um den Budel haut.

Alte Liebe voftet nicht, aud) Guttaperdha nidht, aud dem fo viele Artifel
verfertigt werben, bie jur Qiebe reizen follen,

Qaffet Guer Qdht leudhten vor bden Leuten, fprad) ein Laudbub, und
sitndete fidy eine Sou:Bigarve an.

Heute mir, morgen Dir, dadte ein Studiofus, der fid) wdlf .ﬁa!be
gonnte und anberen Tagd dem Bater die Recnung fitr die theure Studia
fanbte.

Reben ift Silber, SHweigen ijt Gold, befonders, wenn die Gelbveigelein
feinen efrlihen Heimatichein Haben, Qeiber gibrs” drme Teufel genug, bdie
wiitben reben und [dmweigen und fingen und pfeifen und ertra nod) bdie
Maultrommel jdlagen, wenn fie nur Kupfer dafiv friegten.

Noblesse oblige ijt weljh und Deifit ju deutjdh: Je mehr Obligationen
Giner Bat, defto nobler ift er.

Gin Prophet gilt Nichts in feinem Vaterlande, €8 gibt Kantone und
RKantonden, wo fie 3ahllod find, wie die Tannenjapfen. Aber Niemand
glaubt’s, Man mddte mandmal aud der Haut fahren,

o, Deine Wenigteit,” jagt Mandjer und wird dodh id)ter bed Teufel3, dap
fie lbn nidt in den Nationalvath wdhlen,

Honny soit, qui mal y pense ijt ein beriihmter Strumpfbandelvers
fitv Bolfer und Qeute, die immer rvec)t Haben. Wenn zum Beifpiel Giner
fo bumm ijt und mit jeinem Auge in einen Stecen rvennt, den ein Anbderer
bitbjh wagredt unter'm Arm trdgt, fo fann der Hofenordenwiy ald reidliche
Gntjdddbigung betradytet werbden, .

DMorgenjtund hat Gold im Mund. Das will jagen, der golo'ne Cham:
pagner fei nie befer al8 am Bormittag.

Wenn bder Teufel Hunger bat, fo frift er Fliegen. Jjt etwa baraus
ju folgern, dap binter einem Eleinen Singvdgelein, das Fliegen fdnappt, ber
Teufel 3u juden ijt? O nein! Aber dad, bdah bder gejtrenge Herr befferes
Jutter findet, fonft witbe dad Ungeziefer nidht fo itberhand nehmen,

Bei Nadht find alle Kagen grau, Gine alte Gefdyichte, und dod) wollen’s
die jungen Seute nicht glauben und ftreidhen ded Nachts Herum, um fich von
bed Spruded Wabrheit zu iiberseugen. Da heift's denn oft: Doppelt gendht
balt befler und fie fommen jur Grfenntnif:

Hite Didh vor den RKagen,
Die vornen leden und hinten trapen.

Sdyonpeitdlonfurvens und fein Gnde!

G2 ijt voraugzujehen, bap bald die Schionbeitsfonfurrenzen mwie Pilze
aud der Grde wadyjen werden. Jn nidht allzulanger Beit wird ed feine Dame
mebr geben, welde nidht jabrlidy einmal Schonheitefandivatin gewefen ift.
Daber wird ed jidy empfeblen, wenn man von nun an ,Sdbnbeitagiirtel”
fiir Damen anfertigt, Diefelben miifjen von Metall gearbeitet fein und
Jnjdyriften nad) folgendem Mufter tragen:

Amalie Liedlid), 18 Jabhre alt.
Alled acht!
Bmei ‘golbene, eine filberne Mebdaille!
Berfdyiebene Diplome !

Bu beiben Seitcn der JInfdhrift liehen fih audy die Mebdaillen mit Drt
und Jahr der Ausftellung — pardon! der Schonbheitzfonturrens anbringen.
Jit diefe Ginvidytung einmal durdygefithet, fo wird die fortjdhreitende Jeit fite
die Damen feine Schreden mehr haben, Audy der wablerijcheite Mann wird
eine viersigs bi3 finfigjidhrige Dame nidyt verjhmdhen, die jo und joviel
Sdyonbeits:Medaillen aus vergangener Jeit aufzumeifen hat. Denn was er
nidgt felbjt fieht, wird ihm in glaubendwiirdigiter Weije bejdheinigt. Was
alfo aud) bie Spdtter fagen mdgen, wir rufen: Vivat, crescat, floreat
die nidite Schonbeitdfonfurren und alle folgenden!

Ber angenehme Sdjlittfdubliufer.
Jene jdwarze Fee Unbd vielleicht fodann
Auf dem weifen Sdynee, &b’ fie hold mid) an;
Auf dem falten Gis Was d'raud werben funnt,
Madyt mic glithend Deip. Weify Fein Menfd) zur Stund’,

Hatt’ i) Geld bei mir,
Sprady iy gleich su ihr:
o, Allexfchdnfte Fee,

Gine Tafle Thee!”

'8 ijt halt jammeridhad’:
Wer Fein Geld nidht Hat,
Bleibt durd) Sdyidjalstic
Alleweil jurid,

Ferdvinand Hamoll,

=== Pater Abraham a Santa Clara in Jiirid).

Heifa, jubeifa, dudelbum bdei!

Da gebt's furiod ber, bin aud) dabei!

Hang Waldmann joll haben in Jirid) ein Crzbild,
Dag mad)t mid), i) jhwor’s eudy, fudhdewigwild;

Da follt’ eud) dbag Donnermwetter zerjdhmettern!

Man tonne fopflos die Welt regieren,

Mit topflofen Figuren die Jirder anjdymieren?
Das ginge wohl, bod) geht e3 nidt,

MWie Pater Abraham ohn’ all Arges jpridyt.
Stellt eudy vor zum abjdredenden Grempel,
Und namentlid ihr vom ehrenwerthen Kiambel,

Hitte fein Standbild den Rumpf nur und die Glicber, | Warum jdlugt ihr dbem Waldmann den Kopf einjt ab?
nd triig’ ev die golbene RKette um’a Mieder!
Hei, bad wdr’ ein Freflen fitr Beutelabzwader,
Brieftafdhenentwender und bevgleihen Rader,
Ginen fopflojen Menfchen, ben wollt ihr vergdttern, | Des Waldbmann's bijtorifche Kett’ ohne Mirh'n
Dem Etandbild {iber den Hald ju zieh’n,

G®laubt ihr, Kopflofigleit fei Heut ju Tage Trumpf, |Und nebjt aargauijden Glagmaleridyeiben

Und ju einem Stanbdbild brauch e3 nur den Stumpf, | Um jdnodesd Geld fie im Ausdland ju vertveiben!
Beim Teufel! Das geht entjcdhieden nicht an,
Dag wire entgegen dem Sdhvpjungdplan,
Gntgegen aller Moral und Sitten!

Bergleihe Bud) Mofis, Kapitel am dritten:
Noli statuere, ftelle nidt auf,

Tempore aliquo, in je einem 3eitlauf,

Warum legtet ihr fopflod ihn in fein Grab? — —
Und wollt ihr trop meiner einen Gedenfjtein,

o follt’ e3 ein Hornernraths Bildbnuf fein;

Die ftidtijdhe Meprg, die liefert im Nu

Gud) willig dag Material dagu!

Jn dgyptifdem Stil [dofft der Kinjtler eudh bald
Desd hornernen Rathed zwiefacdhe Geftalt :

Auf menfdylichem Rumpf ein Ocdhfenhaupt

Jit jddner alg jeder von eud) je geglaubt.

Bei diefem Gedanfen fann id) mid) verfohnen
Und will felbft euver Denfmalwuth frohnen,

Unb leg’ auf bes BVaterlands gedbuld’'gen Altar
Bmwei new'jte Finfliber, fo jdhon fie find, baar!

Den Biirgermeifter Walomann auf granitnem Sodel, | Simulacrum, ein Stanbdbild, sine capite, ohne Kopf; | Und hiemit hat nunmehr in Gotted Namen

Sdlh’ er nidt aud wie ein erfdredlicher Joggel,

Qui unquam hoc faceret, ber wire ein Tropf;

Die Predigt ein Cnde. Finis et amen!




	Der angenehme Schlittschuhläufer

